

        

            

                

            

        




	







Toby Shine


	Spandex


	Vision


	 


	 


	Erotische


	 Spandex-Fetisch


	Geschichten


	 


	 








Text Copyright © Januar 2017


	Überarbeitung 12-2017


	by Toby Shine, Holdinghausstr. 20, 29399 Wahrenholz 


	 


	[image: ]


	 


	Cover-Foto mit freundlicher Genehmigung


	von http://www.brightandshiny.com.ua/


	Fotos Innenteil von: https://www.fma-studio.de/


	Weitere Bilder: Archiv Toby Shine


	Alle Rechte vorbehalten.


	Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form 


	(durch Film, Mikrofilm, Fotografie oder andere Verfahren) 


	reproduziert oder unter Verwendung 


	elektronischer Systeme verarbeitet, 


	vervielfältigt oder verbreitet werden.


	 


	Alle Akteure dieses Werkes sind fiktiv. 


	Ähnlichkeiten mit tatsächlichen Ereignissen, 


	lebenden oder verstorbenen Personen 
wären rein zufällig und sind nicht beabsichtigt.






ISBN: 978-3-96142-292-0


Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG, Berlin


E-Book Distribution: XinXii


www.xinxii.com


[image: logo_xinxii]



	 


	Der Inhalt ist für Leser unter 18 Jahren nicht geeignet.


	 




Regenfrau


	Liebes Tagebuch.


	Ich bin sehr verwirrt. Seit drei Jahren bin ich mit meinem Mann Arvid zusammen. Er ist für mich mein Traummann und wir waren bereits in der frühen Jugend schon einmal ein Paar gewesen. Wir hatten uns für einige Jahre aus den Augen verloren, doch dann trafen wir uns bei einem Schwimmwettbewerb wieder. Kurz darauf haben wir geheiratet. Wir waren so glücklich, uns wiedergefunden zu haben. Doch zwischen uns hat sich etwas verändert. Es ist, als schlagen unsere Herzen nicht mehr im gleichen Takt. In den letzten Monaten hat sich Arvid von mir distanziert. Körperlich wie geistig. Er ist da und doch sehr weit entfernt. Wir haben bereits viele Gespräche geführt, aber er begründet seine Distanz immer damit, dass er zu viel Stress hat. Neben seiner regulären Arbeit in der Holzfabrik besucht er noch die Abendschule in Stockholm. Das zehrt sehr an ihm. Und an mir.


	Unser Sexualleben beschränkt sich darauf, dass wir uns alle sechs bis acht Wochen einmal näher kommen. Manchmal ist dieser Zeitraum deutlich länger. Jetzt muss ich dazu sagen, dass mir Arvid zu Beginn unserer Beziehung gestanden hat, dass er einen Fetisch für hautenge Kleidung hat, sprich Spandex und Lycra-Sachen. Ich fand es anfangs nicht schlimm, im Gegenteil, es hat mich sogar ein bisschen gereizt und ich habe deshalb beim Sex solche Kleidung getragen. Mal einen Badeanzug oder einen Ganzanzug mit Schrittreißverschluß. Auch Gymnastikanzüge, all so etwas. Das hatte Arvid immer echt heiß gemacht. Normale Dessous lassen Arvid völlig kalt, was ich schade finde, weil ich sie auch gern einmal für ihn tragen würde. Manchmal habe ich zum Badeanzug Strapse angezogen. Eher nur für mich, weil ich mich so viel erotischer gefühlt habe. Doch jetzt habe ich den Eindruck, dass Arvid das alles an mir nicht mehr reicht und ich nicht mehr attraktiv auf ihn wirke, obwohl ich auch oft außerhalb vom Schlafzimmer mit seiner Lieblingskleidung herumlaufe. Tagsüber trage ich in der Wohnung meist einen Voltigieranzug, der ist zudem sehr bequem. Wenn ich das Haus verlasse, ziehe ich meist nur eine Jacke drüber. Mit Arvid gehe ich oft mit schwarzen Leggins und einem engen figurbetonten Kleid vor die Tür. Auch zum Einkaufen oder ins Theater, das mag er. Leider fasst er mich dabei nicht mehr so oft an. Auch schaut er mich meistens nur kurz an, ohne etwas zu meiner Kleidung zu sagen. Früher war das ganz anders, da konnte er kaum die Finger von mir lassen, so geil hatte ich ihn in den glänzenden Klamotten gemacht. Ich weiß nicht, was er hat. Vielleicht ist eine andere Frau im Spiel, aber das glaube ich nicht. Nun, ich denke, ich muss mir etwas einfallen lassen, damit er wieder auf den Geschmack kommt. Und dass unsere Herzen wieder im gleichen Takt schlagen.


	Liebes Tagebuch. 


	Heute war ich im Schwimmbad, um mich etwas fit zu halten. Ich schwimme sehr gern, kann mich aber ohne Arvid nicht oft dazu aufraffen. Zum Glück konnte ich wenigstens heute meinen inneren Schweinehund überwinden. Ich hatte mir vor ein paar Tagen im Internet einen neuen schwarzen Badeanzug bestellt. Einen sportlichen Hydrasuit, hochgeschlossen. Den wollte ich unbedingt ausprobieren, zumal Arvid fand, dass schwarz wundervoll zu meinen langen, roten Haaren passt. Der Anzug saß prima und ich fühlte mich darin sofort sehr wohl. Als ich mich im Spiegel gesehen habe, fühlte ich mich noch besser. Mein schlanker, sportlicher Körper wurde durch den Schnitt des Stoffes an den richtigen Stellen betont. Arvid hätte mich darin sicher sehr sexy gefunden. Früher hätte er mich darin sofort flachgelegt und durchgevögelt. Wahrscheinlich hätten das die Männer im Schwimmbad auch gern getan, denn sie haben mich jedenfalls sehr genau beobachtet. Meine Figur ist mit Anfang vierzig sicher nicht die schlechteste.


	Nach dem ich ein paar Bahnen geschwommen war, stieg ich draußen im Außengelände in den Whirlpool. Dort habe ich eine junge Frau beobachtet, die sich an den Massagedüsen am Beckenrand ziemlich lange aufhielt. Auch sie trug einen sportlichen Badeanzug, ähnlich wie meinen. Wir waren nur zu zweit, aber sie achtete nicht auf mich. Als ich ihr etwas näher kam und kurz untertauchte, sah ich, dass sich das Mädel den Badeanzug am Schritt zur Seite gezogen hatte und den Strahl der Düsen an ihrer Muschi arbeiten ließ. Ich schaute länger hin, als ich wollte. Das Mädchen bewegte ihr Becken in gleichmäßigen Stößen. Als ich vorsichtig auftauchte, erkannte ich in ihrem Gesicht, dass sie es richtig genoss und ihr die Öffentlichkeit überhaupt nichts auszumachen schien. Erst war ich etwas entsetzt, dass jemand so etwas im Schwimmbad machte. Aber ich musste mir eingestehen, dass mich diese Beobachtung auch erregt hatte. Auf dem Weg nach Hause musste ich daran denken, selbst jetzt noch, während ich diese Zeilen schreibe. Morgen werde ich wieder ins Schwimmbad fahren, jedoch sehr früh, wenn noch nicht viel los ist.


	Liebes Tagesbuch. 


	Heute habe ich es mit den Massagedüsen im Whirlpool selbst ausprobierte. Es tat erst etwas weh, aber nach kurzer Zeit an der richtigen Stelle erreichte ich schließlich meinen Orgasmus. Ich musste mir den Mund zu halten, um nicht das ganze Schwimmbad zusammen zu schreien. Es war so geil, dass ich es mir nochmal mit den Fingern besorgte, bevor ich später völlig erschöpft aus dem Pool stieg. Ich hätte nie gedacht, dass mich das so anturnen würde. Die Öffentlichkeit, der harte Strahl und das warme Wasser um mich herum. Es war so unbeschreiblich. Vielleicht sollte ich gleich mal unter die Dusche gehen, um das Chlor abzuwaschen und den Brausekopf auf eine völlig neue Art benutzen. Ein Nachtrag, liebes Tagebuch: in der Dusche hatte ich diesmal sogar mehrere Orgasmen. Unglaublich!


	Liebes Tagebuch.


	Seit ein paar Tagen steige ich jetzt regelmäßig in die Dusche und benutze den Brausekopf. Unbewusst habe ich dabei oft Schwimmsachen an. Irgendwie erregt mich das Gefühl der engen, nassen Kleidung auf meiner Haut, während ich meinem Höhepunkt entgegenbrause. Leider hat das alles mich nicht von meinem Problem mit Arvid abgelenkt. Die Erkenntnis kommt mit erschütternder Ernüchterung. Ich habe wirklich keine Idee, was ich mit ihm machen kann. Vielleicht habe ich in den letzten Tagen auch zu sehr an mich gedacht.


	Liebes Tagebuch.


	Heute war Regenwetter und ich musste ein paar Kleinigkeiten im Ort besorgen. Da wir nur ein Auto haben, mit dem Arvid zu Arbeit ist, blieb mir nur das Fahrrad. Auf dem Weg nach Hause ist es passiert. Ein schwerer Laster überholte mich und spritzte mir meine Kleidung voll. Wie es der Zufall wollte, trug ich heute den dünnen Schneeanzug aus Glanznylon. Er schien mir für diesen Regentag genau das Richtige zu sein. Drunter trug ich nichts, so machte mir die Nässe auch nichts aus. Warm genug war es ja trotzdem. Der schöne rote Stoff war also vollgespritzt mit Schlamm und Schmutzwasser. Da ich ohnehin pitschnass war, legte ich die Einkäufe auf der Veranda ab und ging zur Gartendusche, um den gröbsten Dreck abzuspülen. Ich benutzte den Brausekopf, spülte Oberkörper, Arme und Beine ab. Ließ das Wasser im harten Strahl an meine Schenkel prallen. Nach und nach zog ich den Strahl weiter nach oben, drehte die Brause und verwöhnte mich im Schritt. Mit der freien Hand öffnete ich den Anzug, schob die Hand hinein, am Bauch entlang nach unten zu meiner Muschi. Himmel, es erregte mich so, dass ich es mir nach allen Regeln der Kunst besorgte. Dieses Mal unterdrückte ich den Schrei nicht. Weil ich dachte, ich wäre allein. Ein Irrtum. „Sag mal, Kaja. Was machst du denn da?“, hörte ich Arvid plötzlich fragen. Ich erstarrte in der Bewegung. Mein Mann war früher von der Arbeit gekommen. Offensichtlich hatte er mich gesucht und vom Haus aus im Garten entdeckt. Gott, wie peinlich. Ich lächelte verlegen, während sich der Vulkan in mir allmählich beruhigte. Trotz des kühlen Wassers spürte ich, wie mir die Schamesröte ins Gesicht stieg. Noch nie hatte mich Arvid bei der Selbstbefriedigung beobachtet. Sein Blick erfasste mich auf eine Art, wie ich sie seit einer Ewigkeit nicht mehr gespürt hatte. Am liebsten hätte ich ihn sofort angefallen und ihn unter die Dusche gezogen. Bevor ich mich dazu entschließen konnte, drehte er sich mit einem süffisanten Lächeln zur Seite und verschwand im Haus.


	Liebes Tagebuch. 


	Das war gestern eine ganz verrückte Sache. Ich hätte nie gedacht, dass Arvid mich nochmals mit so hungrigen Augen anstarren würde. Dass er mich nicht gleich angefasst hatte, wundert mich schon etwas. Aber ich denke, ich habe ihm gefallen. Und irgendwie hat es mir das auch. Das Gefühl so angezogen unter der Regendusche, das hat mich überrascht. Angenehm, sexy. Ich habe mich in den nassen Klamotten begehrenswert gefühlt. Und es hat mich heiß gemacht. Wäre Arvid doch nur zu mir gekommen … Arvid ist noch bei der Arbeit. Ich werde mir meine dünne Regenjacke und eine Glanz-Short überziehen und raus in den Garten gehen. Mal sehen, wie sich das anfühlt.


	Nachtrag: Es war unbeschreiblich. Ich habe die nassen Sachen immer noch an.


	Liebes Tagebuch.


	Heute war Samstag und Arvid hatte den ganzen Tag Schule. Er sollte am frühen Abend nach Hause kommen und wir wollten dann gemeinsam Essen fahren. Den ganzen Vormittag war ich voller kribbliger Vorfreude gewesen. Eine Unruhe hatte sich in meinem Körper breitgemacht. Und in meinen Gedanken. Den ganzen Tag war ich unkonzentriert und fahrig, hatte nur an Arvids Heimkehr gedacht. Ich fing sogar an zu putzen, nur um mich irgendwie zu beschäftigen und mich abzulenken. Trotz meiner aufkommenden Lust widerstand ich, unter die Dusche zu gehen. Die Zeit des Wartens ist immer eine Qual für mich, jedes Mal aufs Neue. Ich konnte es gar nicht abwarten, bis Arvid nach Hause kam. Ich öffnete alle Türen und Fenster, um die milde reine Luft des Sommerabends hereinzulassen. Kurz vor Arvids Ankunft machte ich mich bereit und ging ins Freie. Im Garten wartete ich an der Regendusche mit der selbstgemauerten Steinwand auf Arvid. Er lächelte mich ein wenig verhalten an, wie es seine Art ist. Sein kühler Blick fing mich sofort ein, aufmerksam betrachtete er mich. Ich drehte den Wasserhahn auf und die ersten warmen Tropfen fielen auf mich. Sofort spürte ich, wie es auf meiner schwarze Regenjacke, meinen dunklen Nylons und meine hohen Lederstiefel landete und die Nässe mich angenehm umfing. Arvid trat näher und starrte mich aufmerksam an. Seinen begehrenden Blick dabei hatte ich mir schon lange zurückgewünscht. Was ist besser, als einen attraktiven Mann nackt zu sehen? Ganz klar, einen attraktiven Mann auch nass zu sehen. Das war mein Stichwort. Ich wusste natürlich, dass Arvid nicht nackt unter der Dusche stehen wollte, obwohl unser Haus abseits der Ortschaft stand und wir auch keine Blicke von Nachbarn zu befürchten brauchten. Nein, Nacktheit hatte für ihn keinen Reiz. Deshalb hatte ich eine Tüte für ihn bereitgestellt. Mit einem Nicken deutete ich ihm den Inhalt herauszuholen: eine kleine Überraschung.


	Die schwarze Glanz-Short hatte ich vor langer Zeit im Internet gefunden und als Geburtstagsüberraschung für Arvid sofort gekauft. Ein Original aus den 80er Jahren, wie neu. Mein Mann trug gern solche Hosen, vor allem beim Sex. Diese war etwas ganz Besonderes, weil sich der Stoff so unglaublich weich und glatt anfühlte. Außerdem würde sie sehr, sehr eng sitzen. Arvid zog sich schnell aus und streifte die Short über. Sein erigierter Penis fand sofort seinen Weg durch ein Hosenbein nach draußen. Die Hose saß wirklich eng. Arvids knackiger Hintern wirkte noch knackiger als sonst. Mein Mann sah unverschämt heiß aus. Er war eindeutig fickbereit - wie ich. Endlich hatte ich ihn soweit …


	Mein Puls beschleunigte sich, als Arvid zu mir unter die Dusche kam. „Hallo, Regenfrau“, hauchte er und fuhr mir mit den Händen unter meine Regenjacke. Seine Finger ertasteten mein kleines Geheimnis für ihn. Einen schwarzen Latex-Badeanzug. Deutlich spürte ich, wie Arvid meine harten Nippel zwischen seinen Fingersitzen zwirbelte, bevor er meine ersten Seufzer mit einem Kuss erstickte. Gott, es fühlte sich gut an, endlich wieder als Frau begehrt zu werden. Mein Herz raste wahrscheinlich genauso schnell wie Arvids. Arvid kam zu mir, packte mich, erst zögernd, dann immer wilder. Ich fühlte, wie eine Verwandlung einsetzte, eine Veränderung tief ihn ihm. Ich hielt mich heftig atmend an ihn, streichelte seinen muskulösen Oberkörper, der unter dem Wasser verführerisch glänzte. Auch er entdeckte mich. Es war wie ein Tanz für uns. Arvid und Kaja im Duett der Lust.


	Arvids Hände schienen überall zu sein, wanderten an meinen nassen Klamotten auf und ab und trieben meine Lust immer weiter voran. Er hatte mir so gefehlt. Stöhnend ließ ich ihn gewähren. Arvid leckte an meinem Hals entlang nach unten, lies dabei nichts aus. Dann spürte ich seine Finger tief in mir. Erst vorn, dann hinten. Unser altes Spiel in der Dusche. Ich konnte ein Stöhnen nicht mehr unterdrücken. Arvid fing an, meinen Kitzler zu massieren. Wir küssten uns innig und dabei drang er mit seinen Fingern tiefer in mich ein, fickte mich sanft damit, während er mit dem Daumen weiter meinen Kitzler massierte. Es fühlt sich so geil an und ich dachte, ich explodierte in Kürze. Doch kurz davor, hörte er auf. „Jetzt bist du dran, meine nasse Prinzessin.“ Arvid bat mich damit, es mir selbst zu machen, während er mir von hinten meinen glänzenden Arsch bearbeitete. So streichelte ich meine nasse Muschi, rieb mir meinen empfindlichen Kitzler, während er meine Regenjacke zur Seite schob und meinen Hintern unter dem Badeanzug massierte. Nur wenig später drückte Arvid den Stoff der rechten Arschbacke zur Seite und ertastete meine Rosette. Ich hätte am liebsten geschrien: „Ja verdammt, mach weiter“, doch ich konnte nur nicken. Seine Fingerspitze drang sanft in mich ein. Arvid sagte mir, ich sollte mich mit einer Hand an der Steinwand abzustützen und einfach alles nur genießen. Ich fing an mich langsam zu bewegen, kreiste mit den Hüften, streichelte mich selbst mit der freien Hand, sah dabei über meine Schulter und ließ Arvid nicht aus den Augen. Dann fühlte ich den zweiten Finger in mir.
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